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Clemens Wilmenrod bittet zu
Tisch.  (Screenshot  aus:
https://www.youtube.com/watc
h?v=f1PnIx32O28)

Der  Mann  war  kein  Koch,  er  gestaltete  aber  die  wohl
erfolgreichste deutsche Kochsendung, die zum Vorläufer aller
späteren kulinarischen Shows wurde. Dieser Clemens Wilmenrod
(1906-1967) war eine schillernde, um nicht zu sagen flunkernde
Figur.

Von Haus aus Theater- und Filmschauspieler, brachte es der aus
dem Westerwald stammende Wilmenrod (bürgerlich: Carl Clemens
Hahn) von 1953 bis 1964 auf immerhin 185 Sendungen. Wenn er
beispielsweise Kabeljau zubereitete, so heißt es, sei dieser
Fisch anderntags überall im Nu ausverkauft gewesen.

Drama um gefüllte Erdbeeren

Seinen  ursprünglichen  Beruf  konnte  er  nicht  verleugnen.
Wahrhaft  theatralisch  präsentierte  er  die  meist  ziemlich
simplen Rezepte. Legendär wurde sein melodramatischer Auftritt
mit gefüllten Erdbeeren. Er zog den Stiel heraus und schob in

https://www.revierpassagen.de/28602/tv-nostalgie-34-clemens-wilmenrod-meister-der-koestlichen-uebertreibung/20141230_1352
https://www.revierpassagen.de/28602/tv-nostalgie-34-clemens-wilmenrod-meister-der-koestlichen-uebertreibung/20141230_1352
https://www.revierpassagen.de/28602/tv-nostalgie-34-clemens-wilmenrod-meister-der-koestlichen-uebertreibung/20141230_1352
http://www.revierpassagen.de/28602/tv-nostalgie-34-clemens-wilmenrod-meister-der-koestlichen-uebertreibung/20141230_1352/bildschirmfoto-2014-12-22-um-15-58-05


den  so  entstandenen  „entzückenden  kleinen  Hohlraum“
(Originalton) schlichtweg je eine Mandel. Wenn’s mehr nicht
ist…

Doch  dann  kam’s:  Er  setzte  sich  vor  laufender  Kamera  ein
scharfes Messer an die Brust und gelobte, „dieses blitzende
Ding in mein armes Herz hinein fahren“ zu lassen, wenn jemand
nachweise, dass nicht er, Wilmenrod, die gefüllte Erdbeere
erfunden  habe…  So  ein  Filou,  so  ein  Hasardeur,  so  ein
lukullischer Hochstapler, hätte man in solchen Momenten denken
können. Tatsächlich gilt er als Erfinder eines Klassikers der
50er  Jahre:  Toast  Hawaii  genießt  bis  heute  einen  (längst
ironisch gefärbten) Kultstatus.

Theatralische Gesten

Mit großer Geste schnitt der Charmeur Zwiebeln oder streute
Gewürze über Fleisch und Salate. Die geduldigen Zuschauerinnen
(Frauen  bildeten  damals  bei  weitem  die  Mehrheit)  sahen
praktisch jeden einzelnen Arbeitsgang in voller Länge. Dazu
gab  es  teilweise  hanebüchene,  wenngleich  unterhaltsame
Geschichten.

Wilmrenrod gab sich gern weltläufig und konnte im sonoren
Brustton der Überzeugung erzählen, dass sich die Esstische
bogen. Derweil verwendete er für seine „Kreationen“ häufig
Dosengemüse und Fertigsaucen. Gourmets wenden sich mit Grausen
ab.

Frühe Schleichwerbung

Er  war  ein  Meister  der  köstlichen  Übertreibungen.  Was  er
„Arabisches  Reiterfleisch“  nannte,  waren  im  Grunde
Frikadellen. Panierte Schnitzel firmierten als „Venezianischer
Weihnachtsschmaus“.  Nun,  in  den  frühen  Fernsehjahren  der
Republik waren die Leute noch nicht so anspruchsvoll. Man
konnte  ihnen  noch  leichthändig  etwas  vormachen.  Anfangs
begrüßte  Wilmenrod  die  Zuschauer(innen)  mit  dem  ölig
triefenden  Spruch  „Ihr  lieben,  goldigen  Menschen“.



Der ungemein populäre Wilmenrod, der selbstbewusst das eigene
Porträt auf der Kochschürze trug, erlag auch den Versuchungen
des  damals  noch  neuen  Phänomens  der  „Schleichwerbung“.
Reichlich ungeniert nannte er beim Kochen Markennamen. Als
eines Tages sein Konterfei auf Fischdosen gezeigt wurde, gab’s
einen  tosenden  Skandal  –  inklusive  Titelgeschichte  im
„Spiegel“.

Wilmenrod, dessen Leben vom NDR fürs Fernsehen verfilmt wurde
(Erstausstrahlung  2009),  hat  sich  mit  60  Jahren  in  einer
Münchner  Klinik  das  Leben  genommen,  als  er  von  seiner
Magenkrebs-Diagnose erfuhr. Tragisches Ende eines Mannes, der
vor der Kamera stets zum Tändeln neigte.

______________________________________________________________
_____________________

Wilmenrod und die Erdbeere:
 

______________________________________________________________
_____________________

Vorherige Beiträge zur Reihe:

“Tatort” mit “Schimanski” (1), “Monaco Franze” (2), “Einer
wird gewinnen” (3), “Raumpatrouille” (4), “Liebling Kreuzberg”
(5), “Der Kommissar” (6), “Beat Club” (7), “Mit Schirm, Charme
und Melone” (8), “Bonanza” (9), “Fury” (10), Loriot (11), “Kir
Royal” (12), “Stahlnetz” (13), “Kojak” (14), “Was bin ich?”
(15), Dieter Hildebrandt (16), “Wünsch Dir was” (17), Ernst
Huberty  (18),  Werner  Höfers  “Frühschoppen”  (19),  Peter
Frankenfeld (20), “Columbo” (21), “Ein Herz und eine Seele”
(22), Dieter Kürten in “Das aktuelle Sportstudio” (23), “Der
große Bellheim” (24), “Am laufenden Band” mit Rudi Carrell
(25), “Dalli Dalli” mit Hans Rosenthal (26), “Auf der Flucht”
(27), “Der goldene Schuß” mit Lou van Burg (28), Ohnsorg-



Theater (29), HB-Männchen (30), “Lassie” (31), “Ein Platz für
Tiere” mit Bernhard Grzimek (32), „Wetten, dass…?“ mit Frank
Elstner (33)

“Man braucht zum Neuen, das überall an einem zerrt, viele alte
Gegengewichte.” (Elias Canetti)


